"ebendsu. Sonntags, zu dem Preif? von Bier 


daß ſie ſich entfernen, Ihr werdet bald einſehen, daß ich nur um Eurer ſelbſt 
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Die Jüdin von Prag 
Eine Kriminal⸗Geſchichte aus dem Mittelalter von Auguſt Werg. 
(Fortſeßzung) 


Als der Burgherr von Wykan mit feiner Petrovia beim Mittagsmahle ſaß, 
und ihr die Begebenheiten der-vergangenen Nacht und dieſes Morgens erzaͤhlte, 
und als die wack're Hausfrau, von Schauder und Grauſen erfüllt, Speiſe und 
Trank unangeruͤhrt ſtehen ließ, da erſchien einer der ſechs Wache tgienden Knechte 
und meldete, daß der Gefangene dringend gebeten habe, den Burgherrn zu rufen, 
indem er ihm eine Sache von Wichtigkeit vertrauen wolle, die den jungen Ritter 

uſeb betreffe. 
5 7 850 obgleich er ſich vorgenommen hatte, mit dem Verbrecher kein Wort 
mehr zu wechſeln, glaubte jetzt doch ſeinen Vorſatz aͤndern zu muͤſſen. Er ſtand 
ſchnell auf und ging in den Gefaͤngnißthurm. | 
„Was haft Du mir zu fügen?" redete er Czarno an. 

Ein Geheimniß, edler Herr! antwortete dieſer, darum laßt uns ohne Zeus 
gen ſprechen. 

„Was wir mit einander zu verhandeln haben,“ erwiderte Dippold, „das 
mag Jeder hoͤren.“ | 

Doch nicht, Herr Ritter, entgegnete der Gefeſſelte. Befehlt den Knechten, 


| 


} 


willen auf dieſer Forderung beſtehen mußte. 


Der Burgherr gab den Waͤchtern einen Wink, und dieſe zogen ſich zu beiden Ihr 
| wäre für Euch beffer, Ihr ließet mich entwiſchen. Denn ſo die ſchwarzen Herren 


Seiten des Ganges zurück, der zu dem Kerker⸗Gemache führte, 

Ich bekenne, hob nun Czarno an, mich des Mordes ſchuldig und ſehe ein, 
daß ich dem Gericht nun nicht mehr entgehen werde, wenn Ihr nicht Barmher⸗ 
zigkeit ſtatt der Gerechtigkeit übt. Doch auch dieſer Hoffnung habe ich mich ſchiet 
begeben, und nicht darum Euch um Gehoͤr bitten laſſen, weil ich noch einen 
Verſuch wagen wollte, Euren Sinn zu wenden, nein, ich wollte mein Gewiſſen 
erleichtern und die Laſt abwaͤlzen, von der es noch gedruͤckt wird. Ich bin der 
Vehme verfallen wegen einer Blutthat, die ich zu Soltwedel begangen, und ſoll 
jetzt dafur mit dem Tode buͤßen; aber es ruhen noch zwei andere Morde auf mir, 
die ich in ſpaͤterer Zeit veruͤbt, und an denen Euer Sohn Euſeb einen großen 
Antheil hat. ä 

„Abſcheulicher 
ſagſt Du? Nein, Du luͤgſt; 


Boͤſewicht,“ ſchrie Dippold und fuhr erſchrocken zuruͤck, „was 
der Teufel der Rache ſpricht aus Dir.“ 0 
Denkt was Ihr wollt von mir, entgegnete Czarno ruhig und kalt, aber ſo 
gewiß Ihr Burgherr von Wykan ſeid, ſo gewiß habe ich jetzt die Wahrheit gere | 
det. Ihr waͤhntet bis auf den heutigen Tag, der alte Wlasco, den Ihr zum 
Hüter Eures Sohnes beſtellt hattet, ſei, als er Über einen glatten Steg gegan⸗ 
gen, vom Schwindel betaͤubt, ins Waſſer gefallen; mit nichten! Euſeb und ich, 
wir haben ihn in die Fluthen der Moldau geworfen. g 5 
Dem alten Ritter fuhr es eiskalt durch Mark und Bein, da er ſich nur die 
Möglichkeit dieſer Schreckensthat dachte. Aber noch war er weit entfernt, on die 
Wahrheit derſelben zu glauben. „Verruchte Luͤge!“ rief er, nnd ſeine vom 
Schreck gebleichten Wangen wurden jetzt vom Zorn wieder geroͤthet. „Du dich⸗ 
teſt Dir ſelbſt noch Verbrechen an, Verworfener, um nur Dein Gift gegen ri | 
auszufpeien; denn Du bift ja doch einmal verloren. — Lüge, teufliſche Lüge! 
Wire mein Sohn jemals einer ſolchen Abſcheulichkeit faͤhig gewefen, was hakte 
ihn, bewegen koͤnnen, den alten treuen Diener, den Freund und Fuͤhrer ſeiner 
Jugend zu morden?“ A, Be 
Die Furcht vor Entdeckung einer verbotenen Liebe, entgegnete Cgarn 


o; und 


aan erzählte er Euſebs nächtliche Abentheuer zu Prag, vom Beginn derſelben bis 


zu ihrem Ende. Der alte Ritter ſchlug vor Entſetzen bald die Hände uͤber ga | 
Kopf zuſammen, bald ſprang er vor Entrüſtung von dem hoͤlzernen Scheme 
auf, uud ging mit droͤhnenden Schritten in dem engen Behaͤltniß auf und nie⸗ 
der. „Menſch!“ rief er endlich, den Erzaͤhler unterbrechend, und packte ihn 


u - 


Boͤſewicht ?“ 


krampfhaft an der Bruſt, „Du wirft bald vor dem Throne des Hoͤchſten ſtehen, 


um Dein Urtheil fuͤr die Ewigkeit zu empfahen, geh' mit keiner Luͤge aus der 
Welt, mache Dich nicht ganz des goͤttlichen Erbarmens unwerth. Auch fuͤr den 
verruchteſten Suͤnder iſt der Heiland geſtorben, auch fuͤr Dich floß einſt ſein hei⸗ 
liges Blut; noch iſt Gnade für Dich da droben, aber frevle nicht in den letzten 
Stunden Deines Lebens, treibe nicht Spott mit der Herzensangſt eines Vaters, 
ich beſchwoͤre Dich, ſag' an, iſt Alles fo wahr, wie Du geſprochen?“ “ 

} Ich habe kein Wort gelogen, antwortete Czarno mit fuͤrchterlicher Ruhe. 


Hoͤrt nur weiter, Ihr wißt noch nicht Alles; doch was noch kommt, will ich kurz 


erzählen; es iſt auch ohnehin nicht viel. Die Juden⸗ Dirne ward von ihrem 
Vater verſtoßen. Da kam fie hierher und ſuchte Huͤlfe bei Euſeb; der aber gab 
mir den Befehl, ſie bei Seite zu ſchaffen, daß Niemand etwas gewahre. Da 
hab' ich fie in das Keller⸗Gewoͤlde mit den ſieben Fallthuͤren geſperkt und fie — 
„Ewiger Gott,“ ſchrie Dippold auf, „ſo geſchah unter meinen Augen, in 
meines Eigenthums Räumen ein abſcheulicher Mord, und ich wußte nichts und F 
ahnte nichts davon!“ Eine lange Weile ſtand er ſtill und in ſich gekehrt, und 


murmelte dumpfe un verſtaͤndliche Worte in fi hinein. Das ſieberiſche Zucken 


feiner Grſichtsmuskeln, das krampfhafte Zuſammenballen feiner Hände, uͤber⸗ 
haupt fein ganzes Weſen verrierh. einen furchtbaren Kampf in feinem Innern. 
Endlich fuhr er empor, trat dicht vor Czarno und rief: „Biſt Du nun zu Ende, 


Ich bin's, antwortete Czarno. Nur eine Frage vergoͤnnt mir noch: Wollt 
mich heut Nacht den Abgeordneten der Vehms ausliefern? Ich daͤchte, es 


mich verhoͤren, fo erzähle ich ihnen, was ich Euch erzählt habe, und dann moͤch⸗ 
ten fie nach wenigen Tagen noch einmal an Euer Burgthor klopfen. „So id 
aber entkomme, bleibt des jungen Ritters Schuld — nn i 
„Elender!“ unterbrach ihn Dippold, „waͤhnſt Du, ich werde zu dem Frevel 
ſchweigen, da ihn mein eigener Sohn begangen hat? Mit nichten! Dein La⸗ 
ſtergenoſſe fol feinen Richter finden, fo wahr eine ewige Gerechtigkeit waltet, die 
jedes Verbrechen, und wäre es im tiefſten Schacht begangen worden, ans Licht ? 
der Sonne bringt. Euſeb wird vielleicht ſchon gerichtet fein, „ehe Du ihn ankla⸗ 
gen kannſt. Dich aber will ich der Vehme nicht entziehen; ſie wird, indem ſie 
Deine Unthaten ſtraft, zugleich einen Vater raͤchen, dem Du Ungeheuer den ein⸗ 
zigen Sohn verfuͤhrteſt. Erzitt're vor ihrem Gericht, doch noch mehr vor dem, 
was Dich jenſeits des Grabes erwartet.“ 1 
Noch einen Blick warf er auf das Antlitz des Abſcheulichen, aus deſſen wil⸗ 
den Zuͤgen jetzt der hoͤhnende Trotz verſchwand, unt einem ſtarren Entfegen Platz 
u machen; dann verließ der ſchwergebeugte Mann das Gefuͤngniß und begab 
ſich auf ſein Zimmer. Dort ſchloß er ſich ein, um mit ſeinem Schmerze allein 
zu fein, Was er da empfunden und gelitten, wer moͤchte dies ſchildern koͤnnen. 
Noch vor Kurzem hatte er ſich fr den gluͤcklichſten der Vaͤter gehalten, jetzt gab 
es wohl keinen auf der weiten Erde, deſſen Leid und Jammer ſich mit dem ſeini⸗ 
gen meſſen konnte. ? 
Nach zwei Stunden — 
geweſen — oͤffnete Dippold 
male geklopft worden wor. Wigand, ſein alter Leibknappe trat ein. Wie 
erſtaunte dieſer, als er ſeinen guten Herrn anſah, es ſchien ihm als muͤßten ſeit 
heute Morgen Jahte voruͤbergegangen ſein, ſo veraͤndert, ſo gealtert war er mit 
einemmale, der edle Ritter. Seine lebhaften feurigen Augen waren verweint, 
und blickten matt und duͤſter den Kommenden an, der ſonſt ſo feſte kraftige 
Gang, die majeſtaͤtiſche Haltung, wo war ſie plotzlich hin? Ein Schwanken, dem 
Taumel eines Trunkenen ahnlich, war an die Stelle getreten. In ſeiner Sti 
lag etwas unheimliches; ſie kam ſo tief aus s der Bruſt herauf und klang wie 
hohler Grabesten. + NER a 1 EHRT 
„Geh und tufe mir den Pater Cyrillus.“ ſagte er zu dem Erſchrockenenz 


ſie waren unſtreitig die qualvollſten ſeines Lebens 


= 
= 


fein’ Gemach wieder, an deſſen Thuͤre ſchan mehrerer 
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dann aber ſatele Deinen Gaul, und reite flugs gen Kautzim zum Meifker | neien war ſichtbar. 1 uten eg um l . 
8 N aim EN 4 858 1 et — Beides durch das Spießglas ver⸗ 


Barnabas. . und 1. gan ＋ r Uebe ö 
Zum alten Scharfrichter? rief Wigand verwundert aus. fanlaßt. Ich 155 bei der Vorſchriſt bewenden, mit den bisherigen Arzen eien 
„Ganz recht, zu ihm. Bring ihm meinen Gruß und ſage ihm, er moͤge fortzufahren. . >= ö > 
ſogleich fein ſchwarzes Roͤßlein befteigen und hierher kommen, ſollte aber nicht „Nun, Hauptmann, was iſt aus Ihren geſtrigen duͤſteren Ahnungen ge⸗ 
vergeſſen, fein gutes Richtſchwert mitzubringen. Du aber verraͤthſt Niemandem, worden?“ fragte ich laͤchelnd. 
wohin Du Deinen Weg nimmſt. Es wird Abend ſein, wenn Du mit dem „Ach — hm! Ich bin in der That nicht ganz ſo muthlos mehr; doch das 
alten Meiſter eintriffſt. Fuͤhre dieſen ohne weiteres Aufſehen in das Kloſet Ziel — das Ziel iſt noch nicht erreicht! Ich bin noch nicht wohl — und. ſelbſt, 
neben dem Ahnenſaale, und laß ihn allda warten, dann aber melde Dich bei mir,” wenn ich es wäre, ſo ſind vierzehn Tage noch ein guter Zeitraum fuͤr Ungluͤcks⸗ 
i u (Fortſetzung folgt.) ſchickungen!“ 5 Ich ſchaͤrfte ihm ein, ſich noch ein pgar Tage zu Hauſe zu 
= SR und während derſelben bei den vorgeſchriebenen Arjeneien zu bleiben, um 
e 8 vollkommen hergeſtellt zu werden. Widerſtrebend fuͤgte er ſich. Er hatte feiner 
Braut geſchrieben, daß ſein Aufenthalt in London, wegen „einer leichten Er⸗ 
kaͤltung,“ und da der Juwelier ſein Verſprechen nicht halte, zwei oder drei Tage 
ſich verlänggen würde, Dieſer Umſtand hatte ihn ein gut Theil geärgert und 
gequält. . 
Einer der wenigen Genuͤſſe, welche meine aͤrztlichen Beſchaͤftigungen mir ers 
(aubten, beſtand im Beſuch der Oper, wo ich auf eine Zeit lang das wirkliche 
Leben mit feinen Plackereſen vergeſſen, und mich in den koͤſtlichen Regionen der 
(Fortſegung. ) Muſik und Einbildungskraft ergehen konnte. Wenige Leute ſind in der That 
5 — geneigt, ſich ihre Zeit in der Oper ſo ſehr zu Nutze zu machen, als wir Mediziner, 
„Aber ich habe, Doktor,“ fuhr er, die Unterbrechung kaum beachtend, fuͤr die es gewiſſermaßen eine Art geſtohlenen Vergnuͤgens iſt. Wir figen auf 
fort, „ich habe eine Art von Vorgefuͤhl gehabt — eine Ahnung, — daß Nadeln, in fortwaͤhrender Furcht herausgerufen zu werden, und die glaͤnzenden 


Br Beobachtungen 


Eine leichte Erkalenng. 


— daß — irgend etwas meiner Heirath in den Weg treten würde,’ Scenen des Feenreichs mit den "traurigen des Kranken- oder Sterbebetts ver⸗ 
„Pah — pah! — Alle an Krankheit nicht Gewoͤhnte haben dergleichen hy: tauſchen zu muͤſſen. Vielleicht mögen dieſe Gefühle von manchem meiner phleg⸗ 
pochondriſche Beſorgniſſe.“ u” matiſchen Amtsgenoſſen nicht in dem Grade getheilt werden: allein bei mir 


„Gut — es kann fo fein — ich hoffe, daß es weiter nicht iſt. Allein es bringen die angedeuteten Umſtaͤnde die Wirkung hervor, daß ich fortwaͤhrend mit 
iſt mir, als ob ich eine Stimme fluͤſtern hoͤrte — oder zum wenigſten, als ob der geſpannteſten Aufmerkſamkeit und ſogar mit elner gewiſſen Aengſtlichkeit dem 
ich unter einem dahin deutenden Einfluffe ſtaͤnde, daß der gefüllte Becher Geſange zuhorche, welche letztere durch das kleinſte Geraͤuſch an der Logenthuͤr, 
mir noch von den Lippen weggeriſſen werden wird! Es kommt mir vor, als durch eine bloße Berührung des Thuͤrgriffs erhoͤht wird. Am Abend des Tages, 
waͤre Helenens Beſitz ein zu großes Gluͤck, um irgend Jemand vom Geſchick von welchem die Rede iſt, hatte eine Freundin meiner Frau uns ihre Loge uͤber⸗ 
vergoͤnnt zu werden!“ laſſen, und wir nahmen an einer muſikaliſchen Feier von ungewoͤhnlichem Glanze 

„Poſſen, Hauptmann! — Ebenſo empfindet der Schulknabe eine bange Theil; denn es war das Beneſiz der Catalani. Als ich in der Pauſe zwiſchen 
Beſorgniß, daß er den Tag ſeines endlichen Austritts aus der Schule — als Oper und Ballet im Haufe umherſchaute, traf mein Blick eine der gegenuͤber⸗ 
eine zu ruhmvolle und gluͤckliche Aera — nicht Überleben wird!“ 


Fort damit, Hauptmann C—, dies geht denn doch zu weit. Aber Scherz ſelbe faſt aus der Hand ſinken, denn — ich erblickte Hauptmann C—! Kaum 
bei Seite, ich kann in ihre Empfindungen vollkommen eingehen“ — fuhr ich, meinen Augen trauend, ſchaute ich noch einmal hin, aber die ſtattliche Geſtalt 


eine krankhafte Aufregend bemerkend, fort. „Es iſt der menſchlichen Natur meines Patienten war nicht zu verkennen. Er ſtand da mit dem roͤhlichen, ſo⸗ 
ein 5 hlichen, f 


angemeſſen, beim Herannahen irgend einer bedeutenden Kriſis des Daſeins zu gar etwas erhitzten Ausſehen eines kuͤrzlich vom Weintiſche Hergekommenen! Er 
zittern und Bangigkeit zu empfinden. Man ift geneigt, unguͤnſtigen Moͤg⸗ ſchien ſehr aufgeregt zu fein — fein Geſicht gluͤhete — er plauderte unaufhoͤrlich 


lichkeiten ein ungebuͤhrliches Uebergewicht über die Wahrſcheinlichket beizu⸗ mit ſeinem Gefaͤhrten, und laͤchelte und nickte Häufig Perſonen in verſchledenen 


meſſen; und dieſes iſt auch leicht zu erklaͤren, bei unſerer bekannten Reigung, Theilen des Hauſes zu. Unruhe und Verwunderung uͤber ſeine Unbeſonnenheit 
ſelbſt bei gewöhnlichen Vorfaͤllen, die Zukunft nach unſeren Wuͤnſchen zu ge: — ſeine Tollheit erhielten mich einige Zeit athemlos. War es moͤglich, daß ich 
ſtalten — und auf der andern Seite bei unſerer Ueberaͤngſtlichkeit uns zu ſchir⸗meinen Patienten, Hauptmann E. —, vor mir ſah, der, als ich ihn am Vormit⸗ 
men gegen ſolche.“ an tage verließ, zu Bett, unter dem Einfluß ſtarker Schweißmittel, gelegen hatte? 
7 ns metaphyſich — fehr wahr — ohne Zweifel — D. der treulich varſprochen hatte, ſich noch zwei oder drei Tage zu Haufe zu 
„Nun, ſo will ich denn mit ganz einfachen Worten zu Ihnen reden. Ich halten? Was konnte ihn bewogen haben, die Vorſchrift feines Arztes zu uͤber⸗ 
hatte 8 Empfindungen — vielleicht in noch viel höherem Grade — zur ſchreiten, und auf ſolche Weiſe die ſchoͤnſte Veranlaſſung zu geben, daß ſeine 
Zeit meiner Verheirathung auch —“ duͤſteren, den Abend zuvor ausgeſprochenen Beſorgniſſe verwirklicht würden? — 
„Wie? — gewiß? — Sie hatten ſie wirklich?“ fragte er, feine Hand auf Dieſe Gedanken beunrnhigten mich fo ſehr, daß ich, nachdem es mir fehlgeſchlagen 

die meinige legend, und fuhr mit einer Mieme ängſtlicher Neugier fort: — war, ſeine Blicke auf mich zu ziehen, nach feiner Loge hinzugehen und ihm Vor⸗ 


„Empfanden Sie fortwährend eine Art von Ueberzeugung, daß eine geheimniß⸗ ſtellungen zu machen befchloß, Nachdem mein wiederholtes Anklopfen an die 


vol le Macht Ihre Annaͤherung an den kritiſchen Punkt belauere, und Sie eben Logenthuͤr von den beiden Herren, die in einer aͤußerſt lauten und froͤhlichen Un⸗ 
am Ziele plotzlich niederſchlagen würde?” - 54% kerhaltung begriffen zu fein ſchienen, laͤngere Zeit unbeachtet geblieben war, ward 
„Ja, ganz gewiß,“ erwiederte ich laͤchelnd, „eine bloße Unruhe des Gefühls mir der Eingang endlich geöffnet, 
— welche, wie Sie ſehen, auch bei Anderen, außer Ihnen ſelbſt, vorkommt. Cortſetzung folgt.) 
Doch, daß Sie — gewohnt, Gefahren, Wechſelfaͤllen aller Art die Stirn zu f 
bieten — daß Sie — Sie, mit Ihrer herkuliſchen Geſtalt —“ 
„Ach, laſſen Sie ihr Geſpoͤtt!“ unterbrach er mich etwas ungeduldig; „ich E - 
würde bei all' dem nicht anſtehen, zehn gegen eins mit Ihnen zu wetten, daß ich 
meine Verheirgthung nicht erleben werde!“ on t A 7 i N 
„Wahrlich, dies läuft auf ein Symptom Ihres Uebelbefindens hinaus. Sie Etwas Pech. 5 
haben mehr Fieber als ich dachte — Sie fangen wirr im Kopfe zu werden an! e 
Sie muͤſſen ſich wirklich zu Bett begeben, und morgen fruͤh werden alle dieſe Man erzaͤhlt ſich in Berlin folgende Aneedote: Ein Student der Medicin, 
Einbiltungen verſchwunden ſein.“ un Jude, verliebt ſich in die Tochter ſeines Wirthes und errang, die Gegenliebe der 
„Ich will es zu Gott hoffen! Aber ſie druͤcken mich entſetzlich nieder! Ich ger Schönen, welche wie alls romantiſchen Berlinerinnen, Minna heißt. Er 
ſtel e, daß ich mich feit Kurzem etwas zum Fatalismus hingeneigt habe.“ ſchwoͤtt ihr natürlich ewige Treue und verſpricht ihr die Ehe. Nachdem man 
„ Dieſes geht fo nicht, dachte ich, ergriff eine Feder, und fing an, ein Recept zu zwei Jahre in Geſellſchaft geſeufzt und beim Scheine des Mondes ſpazieren ges 
ſchreiben. N gangen, erhält der Student das Do ctor⸗Diplom und ſchickt ſich an zu heirathen. 
„Empfinden Sie Durſt? einen Druck in der Seite, wenn Sie Athem Aber ein kleines Hinderniß ſtellt ſich zwiſchen die blonde Vereinigung: Minna iſt 
holen? Neigung zum Huſten ? u. ſ. w.“ ſagte ich, die gewöhnlichen Fragen an Proteſtantin, und die Landesgeſetze verbieten die auf ſolche Weiſe gemiſchten Ehen. 
ihn richtend. Nach den Symptomen, welche er angab, fürchtete ich, daß er ſich Dr. Fr., welcher eben fo ſehr an feinem Glauben, wie an ſeiner Liebs hangt, 
eine ſehr ſtarke, und vielleicht hartnaͤckige Erkältung zugezogen habe, verſchrieb | proceffict gegen das fatale Geſetz allein ihm wird der traurige Beſcheid, nur durch 
daher wirkſame Arzeneien. Unter andern entſinne ich mich, daß ich ihm ein die Taufe koͤnnte er zu ſeiner Erwaͤhlten gelangen. a 
Viertel Gran Spießglas⸗Weinſtein, alle vier Stunden zu nehmen, verordnete, Der Prozeß welcher zwei Jahre gedauert, hat die Geduld des Liebespaates 
um eine gelinde Transpiration zu befördern, um dadurch das Fieber herauszu⸗ erſchoͤpft. Minna uͤberlegte ſich eines ſchoͤnen Morgens: „Rahel, Sarah, Eſther, 
bringen. Darauf verließ ich ihn mit dem Verſprechen, am andern Morgen um Judith waren ja auch Juͤdinnen.— ich will Juͤdin werden! was liegt daran, 


neun Uhr wieder zu kommen, und ſagte ihm, daß ich erwartete, ihn vollkommen man kann deswegen doch eine ſchoͤne Frau ſein und mein Mann wird mich nur 
5 \ 


hergestellt wieder zu ſehen. Ich fand ihn am folgenden Morgen im Bette, und um fo mehr lieben — und dann er iſt reich.“ 
in der That um Vieles beſſer, in jeder Ruͤckſicht, Die Wirkung meiner Arze⸗ Zwei Tage ſpaͤter, als eben die Zeitungen in langen Artikeln die abſchlaͤgige 


x 


x 


liegenden Logen in dem Moment, da zwei Herren von ſehr modiſchem Aeußern 
„Ich weiß wohl, worauf Sie hindeuten — doch meine Beſorgniß iſt nicht in dieſelbe eintraten. Der eine von den Beiden kam mir bekannt vor, und da 
durch bloße flüchtige Aufwallung entſtanden.“ ich ein wenig kurzſichtig bin, griff ich zu meinem Glaſe. Erſtaunt ließ ich daſ⸗ 


Be" 


Antwort auf das eingereichte Geſuch des Dr. Ft. 
Minna folgende Zeilen an ihren Geliebten: 
were „Mein Theurer! N ; 
Du wirft das unangenehme Refultat in unſrer Heirathsangelegen⸗ 
heit bereits erfahren haben. Aber ſei ruhig, nicht dem König, Deinem 
Engel, wie Du mich zu nennen pflegſt, war es vorbehalten, das Schick⸗ 
ſal zu verſoͤhnen. Keine Macht dieſer Erde wird uns mehr trennen — 
ſeit geſtern bin ich Juͤdin! Minna. 
Kaum waren dieſe Zeilen auf die Poſt befördert, als ein Courier aus Breslau 
folgendes Schreiben an Minna uͤberbrachte: 
„Meine angebetete Minna! 
Kein Wort von dem abſchlaͤglichen Beſcheid auf mein Geſuch, der Dir 
bereits aus den Zeitungen bekannt ſein wird. Seit geſtern bin ich Prote⸗ 
teſtant und in wenigen Tagen Dein Gatte. Fr. 


an den Konig mittheifen ſchreibt 


= 


4 


l Waruunng. 

Sollte das Publikum noch nicht wiſſen, baß man im Koͤnig von Ungarn den 
mitgebrachten Wein nicht nur nicht trinken, ſondern nicht einmal uͤber denſelben 
anderweitig verfügen darf, fo möge es in Nachfolgendem eine wohlgemeinte 
Warnung finden. f 

Herr B., als Gaſt in einem Zirkel im Koͤnig von Ungarn eingeführt, giebt in 

aller Unſchuld in der Garderobe mit uͤbrigen Sachen auch eine Flaſche Wein hin; 
bereits am Ende der Pauſe, nachdem obiger Herr mit ſeinen Freunden 5 bis 6 
Flaſchen ungariſchen Wein getrunken hatte, bedauert er, daß er uͤber die in der 
Garderobe befindliche Flaſche nicht disponiren kann. Mehrere der Herrn Mitglie⸗ 
der verfügen ſich in die Gaderobe, aber kein Gott iſt im Stand: die quest. Flaſche 
zu retten, und der Garderobemann verweigert mit malitioͤſen Worten die Heraus⸗ 
gabe der Flaſche, ſelbſt als ihm verſichert wird, man wolle dieſelbe nicht trinken, 
ſondern ſie den Muſikern ſchenken. 
Nachdem der gute Mann auf ſolche Weiſe auch dem Wohlthaͤtigkeitsſinne 
Schranken geſetzt hatte, wandte man ſich an Herrn Metzler, der mit bekannter 
Freundlichkeit und hier mit Salamoniſcher Weisheit einen Kellner beauftragte, 
obige Flaſche Wein nur ſelbſt in Empfang zu nehmen und fie den Muſikern zu⸗ 
zuſtellen. E. S 


— 


Alles und Nichts. 


Eliſe hat eine Geſtalt zum Entzuͤcken, 

Eliſe hat Feuer in ihren Blicken, 

Eliſe hat Zaͤhne wie Elfenbein, 

Eliſe hat Fuͤßchen gar zierlich und fein, 

Eliſe hat eine ſchneeweiße Hand, 

Eliſe hat Anmuth und Witz und Verſtand, 
Eliſe hat Ales was ſchoͤn auf der Welt, 
Nur hat Eliſe — ach leider! kein Geld, 
Wohl jammerſchade iſt's in der That, 

Daß die arme Eliſe — ſo — gar nichts hat. 


* 


Lokales. 
MrovinzieUes. 


Verbrechen. 
(Beſchluß.) 


Schon am 4. November Abends 11 Uhr wurde ein Obſthaͤndler ans Schmott⸗ 
ſeiſen in der Naͤhe der Boberbruͤcke bei Tillendorf, Bunzl. Kr. von zwei Männern 
dae und unter thaͤtlichen Mißhandluugen feiner Baarſchaft von 61 Nthlr. 

eraubt. 
Liegnitz im Freien ihren Mantel und 15 Sgr. gewaltſam ab. Den 9. November 
Überfiel ein aus Schweidnitz entwichener Corrigende die im Haufe allein befind⸗ 
liche Frau eines Bauergutsbeſiters zu Girlachsdorf, Reichenb. Kr., in der 
Aͤbſicht zu ſtehlen, mißhandelte dieſelbe gefährlich, wurde jedoch inzwiſchen betroffen 
und feſtgenommen. Am 6. Dezember ward ein Weber⸗Waaren tragendes 
Frauenzimmer zwiſchen Langenbielau und Peterswaldau, Reichenb Kr., 
von einem Inwohner raͤuberiſch angefallen und gemißhandelt; ebenſo am 9. Dez. 
bei Karzen, Kr. Nimptſch, ein Schmiedegeſelle. Der zu Bunzlau bereits ergriffene 
und in Gr. Glogau der Criminal⸗ Unterſuchuug anheimgefallene Gauner und 
Zuͤchtling Klempke hatte am 2. Dezember als angeblicher Miſſionair aus Berlin 
des Nachmittags in einer evangeliſchen Kirche der Provinz gepredigt, der verſam⸗ 
melten Gemeinde vom Altar herab den kirchlichen Segen ertheilt, auch der Bruder: 


— 


wo. 


95 


Ebenſo nahmen zwei Maͤnner der Stieftochter eines Gaſtwirths in’ 


gemeinde mehrere Andachtsſtunden gehalten und war am A., nachdem ihm meh⸗ 
rere Bewohner eine Collekte von 111 Rrhlt. uͤberwieſen hatten, weiter gereiſ't, 
wie er verſicherte, um ſich nach der Inſel Madagaskar zu begeben. Am 29. 
November hatte unter den auf der ſaͤchſiſch⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahnlinie beſchaͤftigten 
Arbeitern, welche mit den Arbeitsloͤhnern nicht zufrieden ſein wollten ein Exceß 
ſtatt. Der Raͤdelsfuͤhrer befindet ſich in Haft und Unterſuchung, die auch 
gegen die drei Anſtifter einer unter den Eiſenbahn- Arbeitern bei Glogau 
am 17. Nov. ausgebrochenen Unruhe im Gange iſt. Den 29. Oktober wurde des 
Abends ein bei Veruͤbung eines Holzdiebſtahls betroffener Einwohner aus Lan⸗ 
genbielau, Reichenb. Kr., waͤhrend des Kampfes, in den er, mit einer Axt bewaff⸗ 
net, mit den 2 Söhnen des Revierfoͤrſters gerathen war, durch einen Schuß aus 
dem von jenen getragenen Gewehr toͤdtlich in den Unterleib verwundet. Am 16. 
Novemb. ward eine Coloniſtenfrau bei Mittelwalde in den Kopf geſchoſſen; 
fie vermochte noch nach einer Viertelſtunde nach der Stadt zu gehen, wo ihr 
ärztliche Huͤlfe zu Theil ward, doch ſtarb fie ſchon den 22. — Am 22. Novemb. 
wurde auf der Bergwerksſtraße bei Gleiwitz ein maͤnnl. Leichnam gefunden 
und ſprechen alle Anzeichen dafuͤt, daß der etwa 60 Jahr alte unbek. Mann 
ermordet und beraubt worden ſei. — Zu Neudorf-Commende, Brest. Kr., 
hat am 25. Novemb. ein 14jaͤhriges Dienſtmädchen wahrſcheinlich aus Unzufrie⸗ 
genheit uͤber ihr Dienſtverhaͤltniß, in der Scheune ihres Brodtherrn Feuer ange⸗ 
legt, jedoch, als fie das Aufgehen deſſelben bemerkte, den Befiger ſelbſt zu Huͤlfe 
gerufen, da ihr uͤber die Folgen ihrer That Angſt geworden war. Das Feuer 
wurde alsbald geloͤſcht. Ein Brandſtifter aus Langendorf, welcher in Ziegen 
hal s, Kr. Neiße, 12 Scheunen in Brand geſteckt hatte, iſt durch die Gens⸗ 
d'armerie ermittelt, und dem Stadtgericht in Ziegenhals zur Beſtrafung uͤber⸗ 


wieſen worden. Ä 
(Prov. Bl.) 


(Nachträgliches über das Feuer am 2. d. MR.) Seit dem ungluͤck⸗ 
lichen Brande in der Stockgaſſe vor 2 Jahren hat keine Feuersbrunſt in Bres⸗ 
lau fo viele Ungluͤcksfaͤle im Gefolge gehabt, als der Braud des Hauſes Schuh⸗ 

bruͤcke Nr. 4., in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. — Der aufgefundene, und 
(in voriger Nummer erwaͤhnte) Leichnam iſt wahrſcheinlich der des in Dienſten 
des Herrn Kaufmann Kullmitz geweſenen Haushaͤlters J oachim Hehl, welcher 
in einer Dachſtube des Hauſes wohnte, und ſammt Frau und Kind vermißt 
wird. Am 9. Morgens hat man auch in der That die Leiche eines Kindes aus 
dem Schutt hervorgezogen. Am Sonnabend Nachmittag ereignete ſich noch ein 
anderer Unfall, indem 5 Arbeiter, die mit Loͤſchen beſchaͤftigt waren, mit einer 
Stubendecke durchbrachen; zwei von ihnen wurden in das Hospital gebracht, wo 
ſich aber zum Gluͤck keine bedeutende Verletzung ergab. Auch ein Soldat vom 11. 
Inf. Regiment verungluͤckte bald nach Ent ſtehen des Brandes dadurch, daß ihm von 
einem herabfallenden Stuͤck Holz die Hand theilweiſe zerquetſchtwurde. Am Morgen 
des Sonnabends wurde der innere, und gegen Mittag der aͤußere Giebel, welche 
beide großer Gefahr drohten, eingeriſſen, die Flammen hingegen ſchlugen noch 
am Abend im Innern des Gebaͤudes hell auf, und waren noch Sonntag Abend 
um 11 Uhr nicht vollkommen geloͤſcht; theils in Folge des bedeutenden Brenn⸗ 
materials im Inneen des Hauſes, theils auch in Folge der Mangelhaftigkeit der 
Spritzenbedienung die man namentlich an Sonnabend Nachmittag genugſam beob⸗ 
achten konnte, wo ein Theil der Loͤſchhuͤlfe aus Kindern und einigen ſehr ges 
muͤthlichen, humoriſtiſchen Leutchen beſtand. — Ueber die Entſtehung des Un⸗ 
gluͤcks iſt noch nichts Naͤher es bekannt. ; 


Am 8. d. M., Abends gegen 10 Uhr, erſchreckte wiederum Feuerruf die Ber 
wohner Breslau's. Imzangrenzenden Dorfe Gabitz war auf der dem Brauerei⸗ 
beſitzer Friebe gehörigen Beſitzung Feuer entſtanden, welches binnen kurzer 
Zeit 2 Scheunen, und ein vom Stellmacher Kartull bewohntes Haͤuschen in 
Aſche legte. Der erwähnte Stellmacher hat einen. großen Theil feiner geringen 


f 


Habe verloren zauch mehrere Getreidevorraͤthe find durch die Flammen vernichtet, Die 


Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt nicht ermittelt; wahrſcheinlich traͤgt, da das 
Feuer ſich zuerſt in einer der Scheunen gezeigt, Vernachlaͤſſtgung die Schuld. 
Außer der Gemeindeſpritze waren die Graͤbſchner und Neudorfer Spritze am thaͤ⸗ 
tigſten; auch die Oberſchleſiſche Bahnhofſpritze erſchien, waͤhrend die Spritzen 
des Freiburger und Maͤrkiſchen Bahnhofes vermißt wurden. 


1 


Chronik. 
8 ein a 


Sandfuhrjunge fpielte mit feinem Hunde, als eben ein ſchrecklich magerer Herr 
voruͤberging. Aus Uebermuth zeigte der Junge auf dieſen und rief feinem Hunde 


zu; „Alo, Putſch! Faß ihn!“ . 5 
„Verfluchter Bengel!“ rief der Magere, „wirſt Du das wohl fein laſſen! 
„J, laſſen Se man,“ war die Antwort, „mein Hund knabbert jar zu jer ne 

an Knochen.“ a RT x E 
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Todtenliſte er er 
odtenliſte. b e be eee, e, lee, e 
Vom 31. Jan. bis 7. Feb. ſind in Breslau als verſtorben angemeldet: 82 Perſonen. ; J. M. T. 
(38 männl., 44 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 1; unter 1 Jahre 23; von 1 —5 Jen. , 13, 4 220 — 
Jahren 9; von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 2; von 20 — 30 Jahren 12; 1.0 d. Schneidergeſ, Ch. Richter Fran kath. Blutbrechen ER RETTEN. 2 
von 30 — 40 Jahren 9; von 40 — 50 Jahren 65 von 50 — 60 Jahren 7; von 60 — Dienſtmadchen Ch. Feuerſtein une... ev. Lungeuſchwindſacht .... 21 — — 
70 Jahren 6; von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 Jahren 1; von 90 — 100 Holzwaͤchter⸗Wittwe J Höger ev. Lungenſchwindſucht 58— 
Jahren 0. f . Soldaten⸗Wittwe R. Becker .| 0. Alkerſchwache 2.0... ST 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 2. Prediger⸗Wittwe F. Teißner . . ev. Lungenentzündung 80,87 
8 5 : Schnittwarenhändler C. Tollmann... .. e. Lungenſchwindſucht . 34 6.— 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall 13 d. Bäcker E. Purſchel Fran ev. Epilepfi ea. | ER rg 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen . 1 CCCVVVPPVTcccc ev. Abzehrung — — 60 25 
8 In dem Hofpital der Barmherz. Brüder. 3 d. Tiſchler A. Eiſner T— . ev. Abze hrung. 1 27 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt ...... . 0 7 d. Schneidergeſ. O⸗ Arlt S ev. Krämpfe —.— 9 24 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 2 ieh x ev. Lungenentzuͤndung ++ E 2 
2 d. Tiſchlergeſ. Pauſer PP—— ....- ev Entkraftung — 238 
> 7 —— 8 Unterofſizier C. Hes ker. ev. Gaſtr. nerv. Fieber 28 5 
Tag. Namen und Stand der Ber ell Krankheit Alter d. Tagarb. R. Knoͤfel Frau unsre. ref. Herzbeutelwaſſerſucht. . . 64 —— 
g ſtorbenen. gion; 7 J. M. T Reparatur⸗Zimmermſtr. E. Müller ev. Lungenſchwiudſucht. .. 47 —— 
— —— ——äU—ä f — — Hospital⸗Inſpektor⸗Wittwe R. Hillel ... jüd. Lungenſchlag n- ++ 50.— 
ot ’ 13 | FF ev. Krämpfe ꝛ-— län 
25. d. Tagarb. Schneider Frau- ev. Gaſtr. nerv. Fieber.. 60 A 3. Bäcker F. Wendler ev. Lähmung 62 6 3 
28. d. Horndrechsler Ch. Gebert LT. ev. Steckflußßßß ne len: ou 1 unehtl, S.. ip F e ev. Abzehrung Ale 
29. d. Hofrath Weidner Fraun ev. Waſſerſu cht. 39 7.— d. Caffetier Al. Heinrich n „Bath. Krampe 1.8 7 
%% „ sah ev. Abzehrung 1 2 HK Da 2 kath, Krämpfe ueresarene- er 
C . 115 1 8 1 2 — d. Zimmergeſ. S. Rother Frau.... ev. Lungenlahmung .... 54. — 
SM unehl, . Fee v. Abze hrung Bee 110 d. Tagarb. L. T.. ln kath. Lungenlaähmung «0... +22 
30. d. Zeuglieutenant Hohaus Frau kath Zehrſieber .uvi.e..2e. 46 5— b. Handelsmann Ginsverg S Tobrgebes zac 30 885 222 
Magener weichung. „ | d. Kaufmann S. Caſſirer S. üd. Halsleiden rn s e 
Seen. C Snaſtaß. 01 
NR 14. 9 Uunkerofflet R. Raſchke Frau...... . Leberleiden 7 824 
Krämpfe... ... ..... . % % - D . Tiſchlergef. E. Leopold T . Steckſtußz 2 9 
Schloſſergef F. Gagel. een eeee: ev. nerv. Fieber 25 —— Kunſtgärtner F Volke. . .. kath Lungenlähmung . 79. 
Kretſchmerſchanke Ch. Seraphin ev. Darmentzündung. 30.—— d. Handelsmann B. Gimberg Frau. jüd. Krämpfe 34 —— 
31. Schneider⸗Wiltwe Bannowsky ev. Waſſerſucht . 79 — 11 fi : . tath. Krämpfe. en . 
1 3 4 d. Bahnhof. Offiziauten R. Wagner S. ) p 2 
Dienſtjunge G. Burſian ur...» N WR ev. Waſſerſucht "0: » 12 7 Thicrarzt 3. Prauß nenn. PER „ ſchrk. nerv. Fieber. 40 — 
Id. Unteroffizier Tchimonski Fraun ev. Waſſerſucht .me 24 6 Zimmergef. G. Pfeiffer. ev. nerv. Fieber „ 48.— 
BBedienten⸗Wittwe Ch. Sille ev., Schlag flu s 99 —— d. Suhmachergeſ. E. Haaſe &...»- . ev. Abzeh rung — 21 
Feb. Dienſtknecht J. Kowollil ... kath. Knochengeſchwuͤr . .. 28 —— 4. d. Tagarb. F. Wenck S. kath. Abzehrun g —111 
1. Goldarbeiter F. Heintk a. IR Utterſchwäche Rh ROT Maurprs Wittwe A. Preiß kath. Lungenlahmung n.n+ 65 — 
4 1 unehl. . need. ath Abzehrung Wen er 7 1 ‘ d. Unteroffizier E. Schrödter S ev. Lungenſchwindſucht 3 | ion 18 
Stadtkoch J. Chriſten nn “+ rennneen- kath. Alter ſchwaͤche un... 760—.— d. Kaufmann A. Friedlaͤnder S Id Krämpfe isn nme Re 11 
d. Kaufmann H Syring Frau ... ev. Lungenſchwindſucht 40 — | d. Zimmergef. A. Stein SS.. ev. Zehrſieb err. 14 — 
Unverehl. V. Web ner . . kath. Waſſerſucht 222.2: 36—.— Unverehl. E. Scholz er ev. Zehrſiebe une nenne 88 — 
d. Klempner Plähn H“ . . ev. Bran 2 7 — 1. unehl. S. 1.5 de kath. ehrſiebe rr. . 
d. Haushälter E. Reichelt S.. dene tath.|Gehienentzundung.. 2... 2 5 — d. Drechsler R. Metz S. ev. Abzehrun emnene — 1321 
d. Senſal R. Lobe 7. —* * ev. Gehirnwaſſerſucht.. .... — 6 „5. d. Schneidergef. 3: Hartmann Fr... kath. Krampfe. . . 26. 9 — 
0 d. Schuhmacher Klebe S ee Augzehrung ernennt. — 3 7 Nachtwächter F. Klapper fath Lungenſchwindſucht 3 53 —.— 
1 unehl. SS.... .... .. . chrk. Krämpfe... — 121 Schmidegeſ. W. Engler ev. Lungenſchwindſucht .. 35 —— 
5 Zimmergeſ⸗ R. Schleifer Frau ev. Auszehrun g 39.— — Zimmergeſ.⸗Wittwe R. Hoffman ev. Lungenſchwindſuch t.... 50 —— 
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Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herr Major v. Norrmann, 
2) „ Polizei⸗Rath Dunker aus Berlin, 
3) ⸗Seconde⸗Lieutenant Wolf, 
4) verwittwete Frau Apotheker Weber, 
5) Herr C. Rordorf. | 
koͤnnen zurückgefordert werden. | 
Breslau den 9, Februar 1846. 
Atadt-Poſt Expedition. 
Tyeater-Revertoir. 
Dienſtag den 10, Febr., zum dritten Male: 
„Die Flüchtlinge“ Orialnal⸗Luſtſpiel 
in 3 Aufzügen von Dr. A. Ringler. Hier⸗ 
auf „Tanz⸗Divertiſſement.“ Zum Schluß, 
zum achtenmale: „Köck und Juſte.““ 


audrville⸗Poſſe in 1 Akt don W. Friedrich. Mittwoch den 1 


MVerwiſchte 


Heute ſo wie alle Dienfiage Abends 5 Uhr 
find friſche, ſchmackhafte Blutleberwürſte 
zu baben Peahlergaſſe Nr. 4. 


Peters, Fleiſchermeiſter. 
Maskenball | 


bes Sonnabend ⸗Vereins im Saale zum, 
deutſchen Kaiſer, findet den 14 Februar ſtatt. 
Billets find beim Porſteher zu haben. 

Der Vorſtand. 


Eine freundliche Wohnung (Sonnenfeite) 


Anzeigen. 


worunterſich die feltenſten Exemplare befin⸗ 
den, iſt täglich zu ſehen im Tempelgarten 
vor dem Ohlauer⸗Thor. Es finden köglich 
zwei Fuͤtterungen ftatt, die Afte' um 3 Uhr, 
die Lte um 54 Uhr. 2 

2. Februar, Nach⸗ 


Fütterung. 

Auch mache ich die Herren Profeſſoren 
und Schullehrer darauf aufmerkſam, daß ich 
den Schülern für einen billigen Preis den 
Eintritt geſtatte. Es find bei mir täglich 
an der Kaſſe auf den erſten Platz das Duz⸗ 
zend Billets für 2 Rthlr., und das halbe 


Dutzend für 1 Rthlr. 74 Sgr. zu haben. 


Ich bitte um zahlreichen Zuspruch. 

a Anton Präufcder. 
Billigen Unterricht ertheilt, fuͤr Anfänger, 

beſonders im Lateiniſchen, E., Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 30, zwei Stiegen. . 
Eine Schlafſtelle iſt bald zu beziehen Wein⸗ 


im erſten Stock, beſtehend in Stube, Kabt⸗ 


net und lichter Küche, iſt zu Oſtern fü 
Rthlr. zu vermiethen. Oderthor am x 11 5 
Wäldchen Nr. 10. 
Zu vermietben 
iſt eine freundliche Stube, meublirt, und bald 
zu beziehen 4 \ N 
Hummerei Nr. 38, zwei Stiegen. 


traubengaſſe Nr. 7, drei Stiegen. 
C 
Eine freundliche Alkove vornheraus, ift 
für einen oder zwei Herren mit oder ohne 
Betten bald zu beziehen; zu erfragen Lel⸗ 
brechtsſtratze Nr d7 im Kbrſchnerladen. 
Eine Schlafſtelle ift bald zu beziehen 
Seminariengaſſe Nr. 10, 


im Hofe parterre. 


— — — 


* 
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mittag 2 Uhr, große Schlangen 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 3 
7 K = 


Heffentlicher Dank und Lenzeige. 5 
Indem ich ſowohl dem loͤbl. Rettungsverein, als auch allen Denen, welche ſich 
bei dem am 7. d. M. mich betroffenen Brandunglück fo hülfreich und thätig bewieſen ha⸗ 
ben, hiermit Dank ſage zeige ich erg ebenſt an, daß ſich meine einſtweilige Wohnung auf 
der kleinen Groſchengaſſe der. 14, eine Treppe hoch, befindet, 

D. G. Trewendt, Buchbinder. 


— = 


Echt engliſche Stablfedern . 


in ausgezeichneter Qualität, erhielt in Commiſſion und empfiehlt das Dutzend à 1 Sgr, 
das Gros 74 Sgr., im Ganzen bedeutend billiger, im Schnittwaarengewölbe bei 


J. Niugo, Hintermarkt Nr. 2, Schuhbrüde. 


Eichene und kieferne Bretter und Bohlen, fo wie Kreuz⸗, Halb: und Ganz⸗ 
Hölzer, in verſchiedenen Langen und Stärken; auch für Stellmacher weiß: und roth⸗ 
buchene Lchſen verkauft zu den moͤglichſt nicbrigftei Preiſen, die Nutzholz⸗Handlung 


Manrgarethengaſſe Nr. 3. 


Eehtes Klettenwurzel⸗Oel, a Flacon 4 Sgr., 
E. E. Nubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Billiger Verkauf. 


von Ballkleidern, Burnuſſen, 
neu, Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe zwei Treppen. 


— EHRE ABER 


Ein paar Arbeitspferde ſind zu verkaufen an der —— 
\  -Mattbiaskunft Nr. 3. 
Circa 40 Stück ganz ausgetrocknete, 


8 10 Fuß lange, 1 Fuß durchſchnittlich breite, kieferne 
Dieren find abzulaſſen, und zu erfragen dan rg he Hi Meeris 


7 8 05 Stockgaſſe Nr. 18, 


f im Kleider gewölbe. 


— ——— —- 


5 „ 


Wiener Mänteln, Leib:, isch und Bettwäsche, allesfaſt 


* 


